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Drittem Brief.

^ ch soll dir das weiter aus cinandee
setzen — -

Edel ist : Ahndung der Heymalh ; das
Gute in Feindes Land ; der König im Ge »

sangniß . Wer Freude am Guten hat und

gerne gut wäre , und mit sich kämpft und strei¬
tet , daß crs sei) ; der ist ein edler Mann .

Was sott ich dir viel aus einander setzen ?

Du weißt ja , besser als ich , wie es geht .

Man witt gern immer — das Eitle nicht lieb

haben , unpartheyisch seyn , nicht böse werden

wenn man beleidigt wird , geistlich gesinnt
seyn u . s. w . ; aber man kann es nicht .

Wenn auch auswendig , so geht es doch in¬

wendig nicht rein ab . Und , wenn auch das

Feld behalten wird ; so ist da n doch kein

Friede . Der Feind bleibt im Lande , und
man



man muß mit dem Gefangenen sich placken

und plagen .

All Fehd ein Ende , und rein Haust

machen : das ist die Weißhcit Gottes , welche

die Edel » gelüstet zu schauen , die Wehen

wißen , und die Thoren verachten .

Edel ist also nicht gut ; aber cs ist darum

edel und nichts gemeines , und ihm gebGct

Ehre und Achtung von Jedermann , wo es

sich sehen laßt .

Don den Mund - Edeln , die nämlich nur

von Edel und Gut sprechen und schreiben ,

tiefgelehrt oder ungelehrt , ist hier die Rede

nicht . Die werden gar nicht mitgezählt .

Ohne Kampf und Verläugnung gibt es

keinen Ad ' ^ ünd wahren Wehrt für den Men -

M fthen



schcn , und ohne Kampf kennet er die Kluft

nicht , die in unscrm Inwendigen zwischen

wollen und seyn , zwischen Edel und Gut , be -

festiget ist , x und kann sie nicht kennen . " Die

" auf dem Meer fahren , die sagen von seiner

" Fährlichkeit — . Daselbst sind seltsame Wun ,

" der , mancherley Thicre und Wallfischei
" durch dieselben schiffet man hin . "

" Erfahrung machet den Meister . Und nuk

die , welche sich in den Defileen und Labyrin¬
then jener großen Kluft versucht , und mit den

seltsamen Wundern und mancherley Unge¬

heuern vor den Thoren des Friedes , gekämpft
und sich selbst daran gewagt haben , nur die

können wissen : ob cs dort Mühe und Fähr -
lichkeit hat , und ob man dort eines heili¬

gen Zweiges bedarf oder nicht . Und

es wäre sehr lustig zu sehen , wenn ein Stu¬
ben -



179

bei , - Zeichner einen solchen edlen Ritter und

Veteran , der unter den Waffen an Ort und

Stelle grau geworden ist , aus seinen Land¬

karten zu recht weisen und eines bessern beleh¬

ren wollte .

Du siehst denn , welchen Leuten die Re ,

ligion gleichgültig und entbehrlich bedünken

kann , und welchen Leuten sie unentbehrlich

und heilig ist ; und daß diese , alle Complt -

menke bey Seite gesetzt , sich ihrer Anhänglich¬

keit und Achtung nicht zu schämen brauchen .

Leb wohl , Andres .

M s Vierter
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